
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile vder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf. Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Frindliche G

Der Weltkrieg
Noch keine Verhandlungen über den deutſch-engliſchen

Gefangenenaustauſch.

„Allgemeen Handelsblad“ meldet: Die engliſchen
Unterhändler, die mit den deutſchen Vertretern im Haag
über die Kriegsgefangenenfragen konſerieren ſollten, ſind
noch nicht in Holland angekommen. Falls ſie in den
nächſten Tagen nicht eintreffen, wird der deutſche Gene
ralmajor Friedrich, der den erſten Sitzungen beiwohnen
ſollte wieder nach Berlin abfahren.

Lord Cecil hofft noch immer auf den Sieg.
Reuter verbreitet einen längeren Bericht über eine

Rede Lord Ceciks, die dieſer am Sonnabend in einer
Provinzſtadt hielt. Cecil verteidigte zunächſt die Regie
rung gegen die Angriffe der jüngſten Zeit. Er ſagte,
wenn ſie ſo unfähig ſei, wie man von verſchiedenen
Seiten behaupte, ſo wäre es ihr ſicherlich nicht gelungen,
ſo viele Bundesgenoſſen im Kampfe gegen Deutſchland
u gewinnen. Er ſegte dann, daß der Entſchluß, am

en eine Angriffe auf deutſche Städte
inter der Front zu unkernehmen, von dem gansen eng

liſchen Kabinett gefaßt worden ſei Nachdem aber die
Deutſchen ſo rückſichtslos gegen Paris aufgetreten ſeien,
werde die engliſche Regierung künftig ſich einer ſolchen
Bitte gegenüber ganz anders verhalken. Weiter ſprach
Cecil über die militäriſche Lage. Er meinte u. a., man
könne nicht ohne Beſorgnis die Telegramme von der
e e leſen, aber je e die Gefahr ſei, deſtogrößer ſei auch die Entſchloſſenheit des engliſchen Vol

t Kampf fortz i hinſichtlich des endgül
e möglich e Er. habeden en,Kein L

chnet, daß für die Entente ſchlechte Zeiten kommen
würden. Das ſei jetzt geſchehen; niemand könne ſich
ernſter Beſorgnis erwehren, und es habe keinen Zweck,
den Ernſt der Lage zu leugnen, aber er r habe
beſonderes Vertrauen zu den Soldaten der Verbündeten
und Englands.

Die Kämpfe im Weſten
Deutſcher Abendbericht

vom Sonnabend
An der Front von Noyon bis Chateau Thierry

gewannen wir kämpfend Boden.
c

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet
Großes Hauptquartier, 2. Juni 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Artilleriekämpfe an vielen Stellen der Front.
Engliſche Teilangriffe ſüdlich der Lys und nördlich
Albert ſcheiterten mit ſchweren Verluſten.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Südöſtlich von Noyon drängten wie den Feindtrotz heftigen Widerſtandes auf den Wald von Earle

pont und von Montagne zurück. Wir nahmen die
Höhen öſtlich von Moulin-ſous Touvent und ſtark
verdrahtete feindliche Linien weſtlich von Nouvron.
Jm Angriff beiderſeits der Qurcq Fluſſes warfen
wir den Feind über den Savieres Abſchnitt zurück und
eroberten die Höhen von Paſſy und Courchamps.

An der Marne iſt die Lage unverändert. Der
auf dem Nordufer des Fluſſes gelegene Teil von
Chateau Thierry wurde vom Feinde geſäubert. Nord
öſtlich von Verneufl und beiderſeits der Ardre heftige
Gegenangriffe der Franzoſen. Anter blutigen Ver
luſten wurde der Feind geſchlagen Oſtlich von Reims
drangen wir bei einem örtlichen Vorſtoß in franzö
ſiſche Gräben bei St. Leonardt ein und nahmen die
Beſatzung des vorübergehend von uns beſetzten Forts
Pompelle gefangen

Franzöſiſch- amerikaniſche Lager von gewaltiger
Ausdehnung fielen bei Fère en Tardenois in unſere
Hand. Weit über eine halbe Million Artillerie
geſchoſſe, unermeßliche Beſtände an Plonier und
Fernſprech Gerät, mehr als 1600 Fahrzeuge wurden
hier erbeutet.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B

Der Abendbericht vom Sonntag lautet:
Berlen, 2. Juni, abends An ver Angriffsfront

gene Kort ſchritten
e

a

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 3. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Zeitweilig auflebender Artilleriekampf feindlicher Teil
angriffe bei Bailleul und nördlich der Lys wurden
abgewieſen.

ihnen angewieſenen ten. Wir ſchlugen
ſie in harten Graben
Eriſtophe-Vingre zurück.

Südweſtlich von Soiſſons wurde Chaudum genommen.
Wir ſtießen im Angriff über Savieres- Grund bis an den
Oſtrand der Wälder von Villers-Cotterete vor. Südlich
der Oureg führte der Feind heſtige Gegenangriffe. Sie
wurden blutig abgewieſen.ber Curchamps und Monthiers hinaus gewannen wir
Boden und nahmen die Höhen weſtlich von Chateau
Thierry.
An ber Marne zwiſchen Marne und Reims
iſt die Lage unverändertDie auf das Schlachtfels führenden, mit Truppenbe

Bomreng i wuve e r ch
Wir ſchoſſen 31 feindliche Flugzenge ab. Leut-

nant Menkhoff errang ſeinen 29. und 30.,, die Leutnants
Loewenhardt und Udet ihren 25. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter e

Der Deutſche Admiralſtab meldet

Berlin, 3. Juni. (Amtlich.) Nach Meldungen aus
See durch unſere Unterſeeboote im Mittelmeer ver
ſenkter Schiffsraum-

26000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Engländer ſehen die gefährliche Lage
im Weſten ein.

Amſterdam 3. Juni. (PrivatTelegramm.) Die
„Daily Mail“, „Times“ und „Daily Expreß“ ſind ſich
darüber einig, daß die Stellung der alliierten Truppen
niemals geſahrdrohender war als ſetzt. Dazu halten ſie
gemeinſam die (ymmenden Ereigniſſe für unberechenbar,
da die Taktik der Deutſchen eine ſo eigenartige ſei, daß
man in keiner Hinſicht Schlüſſe zichen kann, um Gegen
maßnahmen zu treffen.

Eine große Schlacht bei Soiſſons
Berlin, 3. Juni. Die ſchon gemeldeten harten

örtlichen Kämpfe bei Soiſſons haben ſich u einer
großen Schlacht entwickelt. Der Gegner hatte
alle verkügbaren Kräfte in einem Flankenſtoße mit der
Abſicht zuſammengefaßt, Soiſſons wieder zu nehmen.
Die dort befindlichen alten Stellungen gaben ihm vor
zügliche Stützpunkte. Er ließ nichts unverſucht. So
attackierte Kavallerie bei Bucanch deutſche Begleitbatte-

rien, die unſerer Infanterie auf dem Fuße folgten. Es
gelang ihn die Beſpannung zu erreichen. Da wurde ſie
durch wohlgeziehltes Feuer aufgerieben. Am Nachmittage
Be ein großes Tankgeſchwader, aus der Linie
Miſſy Chaudun kommend, zu beiden Seiten der großen
Straße Paris Soiſſons erfviglos an. J.ün der Tanks
liegen weſtlich Vauxfein zer ſchoſſen im Gelände
überaus ſtarke feindliche Schlachtge chwader
griffen unſere Infanterie und Artillerie an, während zu
T Zeit Vombengeſchwader das Jnnere der Stadt
Soiſſons bewarfen. ie beſten Truppen Frankreichs-
das erſte eiſerne Korps, mit einer marokkaniſchen Divi
ſion Kind ſüdweſtlich Soiſſons eingeſetzt. Ste hatten
ſchwere Verluſte 2400 Gefangene ſind ch on ge
meldet In der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni flaute
das Feuer bei Soiſſons ab. Mä tige Brände
wüteten im Stadtin nern Die beiden größten Herde
befinden ſich nördlich der Kathedrale und im öſtlichen

Stadtteile an der Aisne. S eReueſte Nachrichten ſehe auch Beilane.)

egenangriffe blutig abgewieſen.
Der fünfte Schlachttag.

Auch der 31. Mai, der fünfte Tag der Großen Schlacht
an der Aisne, brachte den deutſchen Angriffstruppen neue
Erſolge. Südlich der Oiſe ſind wir im weiteren Vor
dringen. Ein feindlicher Gegenangriff wurde blutig ab
gewieſen. Desgleichen hatte der Gegner, der aus ſeinen
Stellungen bei Cuts und ſüdlich Blerancourt geworfen
wurde, blutige Verluſte. Bei Selens wurden in den
vorangegangenen Kämpfen wiederum drei ſchwere Geſchütze

erbeutet.Südlich Soiſſons warf der Feind mehrere Diviſionen
mit Unterſtützung von zahlreichen Tanks zu einem ſtarken

Gegenangriff vor. Er wurde äußerſt blutig abgewieſen.
Unſer Angriff wurde aber ſofort weiter getragen. Bei
dieſer Gelegenheit machten wir über 2000 Gefangene.

vergeblich die
Auch die Verſuche, die der Feind weiter ſüdlich machte,
um den deutſchen Vormarſch aufzuhalten, hatten keinen
Erfolg, obwohl der Gegner hier mehrere Tankgeſchwader
und Schlachtſtaffeln den Deutſchen entgegen warf. Eine
große Anzahl der Tanks wurde vernichtet. Beſonders
wichtig iſt die Eroberung der Höhe von St. Front.

Der Bahnhof Compiegne lag unter wirkſamen deut
ſchem Feuer.

Die Gegenrechnung.
Großes Hauptquartier, 1. Jumi, nachts 11 Uhr.

Jhre „Siege“ von Langemarck und Pasſchendaele, von
der Somme und dem Chemin des Dames poſaunte die
Entente im vorigen Jahre ruhmredig in alle Welt Danm

Stück um Stück. Alle genannten Schlachten haben eine
Wiederholung erlebt in knapp zwei Monaten und ſie alle
bedeuten einen

viel glänzenderen deutſchen Sieg,
Es liegt etwas ſtark Demütigendes darin, daß Namen,
die den Ruhm der Entente für alle Zeiten verkünden ſoll
ten, jetzt die Stätten der größten deutſchen Siege bedeuten.
Der geſtrige Tag, der fünfte des Angriffs (31. 58.), führte
die deutſchen Waffen

wieder eine Strecke von über 20 Kilometer ſüdwärts
in Feindesland. Eine badiſche Diviſion, deren Stoßkvaft
der Heeresbericht jetzt wiederholt vühmte, erveichte die

Marne bei Courtemont.
Der allgemeine Vorwärtsdrang griff auch auf die

Armee Hutier über, die von Noyon aus öſtlich
überall die Oiſe überſchritten

hat. Geſtern abend ſpät lief die Linie von Vezaponin,
Berzy, Oulchy la Ville, Coinch nach Brasles, öſtlich Cha
teau Thierry, dann nach Vernieul, Olizy, Bouleuſe an der
Ardwre, Guex, Thillon, dann 2 Kilometer um Reims herum,
um bei Cernay die alte Linie wieder zu erreichen. Die
Gefangenenzahl iſt in dem Augenblick, wo ſie gemeldet
wird, weit übertroffen Zwei Korps meldeten geſtern
allein 300 Geſchütze, darunter allerſchwevſte, als erbeutet,
und immer noch hält Foch die Offenſive an der Aisne für

einen Bluff.
Die Lockerung der franzöſiſchen OiſeFront.

Der Juni der ſehſte Tag der neuen Schlacht, hat
die Vermutungen, die man auf Grund des Bexichts über
die Vorgänge am 31. Mai hegen durfte, voll beſtätigt:Auch die franzöſiſche e wankt und iſt an Nah
reichen Stellen ſchon erheblich weit eingebuchtet worden.
Die Oiſe, die bei Chauny net wird, fließt an dieſem
Ort bis Noyon in weſtöſtlicher Richtung, wendet ſich
dann ſcharf nach Südweſten bis Verbeſie und macht dort
eine neue Wendung nach Weſten Der große Abſchnitt
von Chauny bis Noyon, den ſeit der März Schlacht ander Somme der linke Flügel der Armee d eſett
hält, iſt jetzt in die große Schlacht mit e rn
worden. ie deutſchen Truppenverbände ſind überall
en nach Süden vorgeſtoßen und ſtreben danad auf
die gleiche Höhe wie die öſtlich ſich anſchließende Armee
Boehn zu kommen. Obwohl Foch hier offenbar ſtarke
Reſerven in den Kampf geworfen hat, mußten die Fran
zoſen ihre wohlausgebauten Stellungen doch preisgeben
Sie wurden bis zu dem Wald von Carlepont (64 Kilo
meter) ſüdlich Nohon und bis h dem etwas weiter ſüd
lich von Catlepont liegenden Wald Montagne zurück

Die Truppen, die am 91. Mai Cuto und
lerancourt erobert hatten, ſind am folgenden Tage



nahezu 9 Kilometer weiter nach Süden bis zu dem Walde
öſtlich von Moulin-ſousTouvent vorgerückt. Truppen
verbände, die vermutlich zur Armee Boehn e
baben weſtlich Nouvron (10 Kilometer ſüdöſtlich Moulin
ſousTouvent) die Franzoſen aus ſtark verdrahteten
Sperranlagen verjagt. Das ganze franzöſiſche Verteidiungsſyſtem in Seſn Abſchnitt iſt alſo durchbrochen.

amit iſt zugleich der bisher in die deutſche Front ein
ſpringende Winkel bei Chauny, der dem Gegner die Ge
legenheit zu unangenehmen Flankenangriffen hätte
bieten können, ausgeglichen worden. Welche e
Folgen dieſer neue große Erfolg unſerer Truppen haben
wird, werden die nächſten Tage lehren. Freuen wir uns
unächſt des bislang Erreichten und der Tatſache, daß
ochrs s am fünften Tage werde die Offen

t kommen, ſelbſt am ſechſten Tage des
a urx wieder Lügen geſtraft worden iſt. Und die

Meldung des geſtrigen Abendberichts läßt darauf
ſchließen, P es auch am ſiebenten Tage immer weiter
vorwärts g. G

Was ü

ive zum Stillſtand

s le G auf den Höhen en ſy

r Verneuil, vom Feinde.Der urſprüngliche ſpitze Keil, der bis an die Marne vor
tieß, hat nun eine e und damit zugleich eineAusde nung von 25 Kilometern erfahren.

Endlich hat die Umklammerung von Reims inſofern
Fortſchritte gemacht, als öſtlich der e e den Fran
zoſen einige Gräben bei dem Dorfe St. Leonhard
weggenommen wurden. Jm übrigen leiſtet der Feind
n nach wie vor äußerſt hartnäckigen Widerſtand, aus
em zu erkennen iſt, daß der Beſitz von Reims für die

Franzoſen mehr bedeutet als das Feſthalten an einem
wohlbewaffneten Platz.

Der Kaiſer vor Soiſſons
Der Kriegsberichterſtatter des „Berl, Lok.-Anz.“ tele

graphiert von der Front:
Der Kaiſer hat auch den vierten Kampftag der neuen

Schlachten vom frühen Morgen bis zum Abend im Kampf
gelände bei den Truppen verbracht. Er iſt durch die er
oberten Stellungen des Damenweges gefahren und auf
den Trümmern des von uns zurückgewonnenen Forts
Condeé geweſen. Er hat mit dem Oberbefehlshaber, Ge
neraloberſt v. Boehn, dem er in Anerkennung ſeiner
Verdienſte die Order mit der Ernennung zum Chef eines
Regiments überreichte, und mit mehreren Korpskomman
dierenden eingehend beraten. Auf einem Gefechtsſtand hat
er dann lange die Kämpfe um die ſogenannten Paris-
Stellungen beobachtet. und iſt dann knapp vor
Soiſſons geweſen, in dem gewaltige Brände
und das von u gebe en Rauchſchwaden ühberſchattet ma
Die Franzoſen haben ihre p urd giſfemtand an uns gern Stadt ine Brand geſchofſen.

ie haben wieder einmal gezeigt, wie wenig Herz ſie für
die Städte ihres eigenen Landes haben

Zur Beſchießung von Soiſſons.
Soiſſons wird, wie ergänzend aus Berlin gemeldet

wird, ſeit dem 30. Mai nachmittags von den Franzoſen
planmäßig beſchoſſen. Mächtige. Brände lodern allerſeits
in der Stadt auf. Nicht die Vorſtädte oder Ausgänge
beſchießt der Feind, er legt vielmehr ſein Feuer in das
Zentrum der Stadt. Die Zivilbevölkerung iſt bis auf
wenige alte Leute fortgeſchäfft. Der Widerſtand des
Feindes war zwei Tage lang beſonders hartnäckig, weil
er ſich hier in den alken Stellungen bei Soiſſons nach
drücklich verteidigen konnte. Seit geſtern hat er eiligſt
Artillerie herangeſchafft. Die Stadt wird nicht nur durch
Artillerie zerſtört, ſondern ſtarke Bombengeſchwader ve
werfen den ganzen Tag über aus e nei Höhe
Soiſſons mit Bomben. Heute hat der Angriff nach
Weſten Raum gewonnen. Jn den Vorſtädten und auf
den umliegenden Fermen ſind die Einwohner verblieben.
Sie verkaufen ihre Vorräte an die deutſchen Truppen
Es wird nicht lange dauern und Soiſſons wird dasſelbe
Schickſal ereilen, wie andere Schweſterſtädte.

Das Ergebnis der Kämpfe in zehn Wochen.
Vom 21. März d. J. bis zum 1. Juni, alſo in zehn

Wochen, ſind in den Kämpfen an der Weſtfront den
Deutſchen

über 175 000 Gefangene und weit über 2000 Geſchütze
in die Hände gefallen. Die Zahl der Maſchinengewehre,
die ungezählte Tauſende beträgt, und der Umfang des
ſonſtigen unüberſehbaren Beutematerials läßt ſich vor
läufig noch nicht angeben. Dazu kommt die große Be
kleidung, Verpflegung und Getreidedepots, die Lazarette,
ferner ausgedehnte unverſehrte Munitionslager s
Kalibers, Grabenwaffen, Flugzeuge, Flugzeughallen, Loko
motiven, Eiſenbahnwagen, Kraftſahrzeuge, Tanks und
Aen Von den an der Aisne-Gegend vorgefundenen
Munitionslagern enthielt ein einziges allein 100 009
Schuß aller Kaliber. Die Werte, die die Entente an
eingebautem Material, an Holz, Draht, Beton, Feldbahn
gerät, Telephonleitungen uſw. an den mehreren 100 Kilo
nreter langen Angriffsfronten mit den zahlreichen hinter
einander liegenden Verteidigungslinien verloren hat,
laſſen ſich ebenfalls kaum abſchätzen.

Die weiten, von den Deutſchen eroberten Gebiete mit
den bebauten Feldern verſchärfen die Ernährungs

ſchwierigkeiten Frankreichs, zumal eine ganze Reihe der
wichtigſten Bahnen der Benutzung entzogen ſind und die
Zufuhrmöglichkeit erſchweren. Die hohe Zahl der Ge
faungenen und der blutige Verluſt vermindern gleichzeitig
die Leiſtungsfähigkeit der Kriegsinduſtrie und der Schiffs-
bauwerften. Die Hertrümmerung der feindlichen
Kampfmittel und Kampfkraft a damit ihrem Endziel
wieder einen großen Schritt näher gekommen.

Eine Zeit atemloſer Spannung
Aus Rotterdam wird gemeldet Dem Nieuwe Rotter

damſche Courant“ zufolge ſchreibt der militäriſche Sach
verſtändige des Mancheſter Guardian“: Die Lage iſt
kritiſch und eine Zeit atemloſer Spannung. Gerade
jeßt kann nur ein Gegenangriff die Lage vollſtändig zum

druck.

viere de

Beſten der Alliierten wieder herſtellen. Die Entſchei
dung, wann er unternommen werden muß, iſt eine ſchwere
Probe auf das Können des Feldherrn.

Die Marnefront mehr als 25 Kilometer.
Aus Berlin wird gemeldet Mit der Einnahme des

Nordteils von Chateau Thierry und der Erſtürmung von
Vernenil iſt die Marnefront bereits auf mehr als
265 Kilometer verbreitert, Der ſpitze Stoßkeil hat ſich
zur breiten Kampflinie geformt

Die Bedrohung der franzöſiſchen Champagnefront.
Die „Zürcher meldet Der deutſche Vor

maxrſch hat ſelbſt nach franzöſiſcher Darſtellung
gußerordentlich Raum gewonnen. Der deutſche
Angriffskeil hat ſich ungemein weit vorgeſchoben und liegt
bereits auf der Höhe der Thampagne- Front oder on
darüber hinaus. Die Verbindungen der Weſt-Oſtfront
mit dem Norden ſind auf das ſchwerſte bedroht. Außerdem
muß Foch gegen ein Aufrollen der Champagne-
front die energiſchſten Maßnahmen treffen.

Reims von drei Seiten umzingelt.
Der Daily Chronicle meldet von der Front: Reims

iſt auf drei Seiten von dem Feinde umzingelt. Die Fort
ſchaffung der reſtlichen Zivilbevölkerung und der Vorräte
in Reims auf der Bahn nach Chalons iſt nicht mehr
möglich.

Epernay unter feindlichem Feuer.
„Echo de Paris“ meldet: Clemenceau gab an der Frontzu Abgeordneten die Erklärung, Frankreich werde, was

auch kommen möge, ſeine Verpflichkungen gegen die Alli
ierten bis zuletzt erfüllen. Nach einer Meldung des
Temps liegt Epernay unter feindlichem Feuer. Nach
dem Journal ſteigert ſich auch zwiſchen Soiſſons unb
Noyon der Geſchüßkampf zu gewaltiger Heftigkeit. Laut
einer Matinmeldung wird Clemenceau am kommenden
Dienstag in der Kammer über die militäriſche Lage
Frankreichs ſprechen.

Die franzöſiſche Regierung
will abermals nach Bordeaux überſiedeln.

Wie die „Neuen Zürcher Nachrichten“ erfahren, wird
beſtimmt damit gerechnet, daß die franzöſiſche Regierung
ſchon in den allernächſten Tagen zum zweiten Male Paris
verlaſſen wird, um ihre Zelte neuerdings in Borde-
aux aufzuſchlagen.

Unſere geringen Verluſte
Der gewichtige Grundſatz der neuen deutſchen Krieg

führung, wonach Orgniſation und Zeitbeherrſchung dem
Ziele dienen, unſere Menſchenverluſte auf das Minium
zu mindern und die des Feindes auf das Maximum zu
erhöhen, hat ſeinen größten Erſolg in der Schlacht am
Damenweg und an der Aisne gezeitigt. Die a rekeet
durchgreifende Wirkung der den Gegner unvorbereitet
treffenden deutſchen Arrilleriemaſſierung und die Plötz
lichkeit des Anſturms überrumpelte den Feind ſo ent
ſcheidend, daß ſeine Abwehrorganiſgtion zerſchlagen war,
ehe der Sturm begann. Die Zähigkeit und rühmliche
Tapferkeit, mit der einzelne Truppenteile des Gegners
anfangs Widerſtand leiſteten, wurden in der Schnellig
keit unſeres Vordringens verlorene Jnſeln im Meere der
Schlacht. Die Sturmflut des deutſchen Vorgehens ver
e ang ſie in kürzeſter Zeit. Wieder beſtätigt ſich, daß

D ühnheit. z gri 81hwung die De De S
2 I r D 4 4 De fror Der 3 D UKriegführung die Laſt der Verluſte mit erſchreckender
Einſeitigkeit auf die Seite der Verteidiger fällt

as zeigt beſonders eindringlich ein Gang über die
Kampfſtäkten, die in engliſchen und e en Leichen
guf der ganzen Linie die Schwere der überlegenen deut
Den Waffenwirkung dartun Mit einem Gefühl des

riumphes darf man feſtſtellen, daß deutſche Toke nur
anz ſelten ſind. Dieſer Eindruck wird durch die räum
iche Weite des Schlachtgeländes verſtärkt, aber beſtätigt

wird er auch, wenn man in der Kampflinie die einzelnen
Kompagnieführer befragt. Gerade dort, wo der Verluſt
jedes einzelnen Kameraden als der Verluſt eines mit der
Gemeinſchaft aufs engſte verwachſenen Menſchen ſtets auf
das ſtärkſte gefühlt wird, begegnet man faſt durchweg
angeſichts der räumlichen Erfolge einer über die Tatſache
der geringen Verluſte beinahe verwunderten Freudigkeit.
Ein Beſuch auf den Verbandsplätzen ergänzt dieſen Ein

Die weitaus überwiegende Mehrzahl der Ausfälle
u leichte Verwundungen, meiſtens Zufallstreffer feind
icher Maſchinengewehre. Die faſt ſofort erreichte Still

legung der feindlichen Artillerietätigkeit brachte es mit
ſich, daß bisher Artillerieverletzungen ge
ra des Seltenheiten nd Wir ſprachen inSoiſſons den Führer einer märkiſchen Kompanie, die vom
Damenweg an vis über die Aisne pauſenſos in vorderſter
Linie marſchierte und kämpfte. Auf die Frage nach
ſeinen Verluſten erklärte er uns, daß ſeine Sturmkom
panie in drei Gefechtstagen und bei einem Geländegewinn
von über 30 Kilometer nur vier n e

B.

C

Feindliche Angriffe in Flandern,
Am 31. Mai griff der Feind nach kurzer Artillevie

vorbereitkung dreimal hintereinander an. Er wurde jedes
mal unter ſchwerſten Verluſten reſtlos zurückgeworfem
Gefangene blieben in deutſcher Hand. Ein gleichzeitigev,
weiter nördlich einſetzender feindlicher Angriff kam im
deutſchen Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung Auch
weiter ſüdlich von Nieppewald bis Lens hielt tagsüber
kräftiger Feuerkampf an. Ebenſo ſchwoll das Feuer in
der Gegend von Arras und Albert vorübergehend zu
großer Heftigkeit an.

Vomitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte vom Sonn

abend und Sonnkag lauten
Wien, 1. Juni. Amtlich wird verlautbart; Keine be

ſonderen Ereigniſſe.
Der Chef des Generalſtabes

Wien, 2. Juni. An der Gebirgsfront lebte der
Art er n an vielen Stellen wieder auf.

Jm Mündungsgebiet der Piave wurde heute um
Mitternacht ein italieniſcher Vorſtoß durch Feuer abge

wieſen e eDer Chef des Generalſtabes.
Bevorſtehende öſterreichiſche Offenſive

Den „Baſeler Nachrichten“ zufolge erfährt der „Cor
a Sera“ aus der Kriegszone: Alle Anzeichen

deuten auf eine unmittelbar bevorſtehende groß a
öſterreichiſche Offenſive hin. Auf den Straßen
und Eiſenbahnlinien des öſterreichiſchen tappengebietes
ehe es ungemein lebhaft zu. Der Feind nehme die Vern ſeines Geſchütz- und Kriegsmaterials nur bei

u vor, um die italieniſche Heeresleitung täuſchen zu
önnen.

Der Luftkrieg.
Feindliche Flieger über Karlsruhe.

Amtlich wird gemeldet: Freitag vormittag griffen etwa
10 feindliche Flugzeuge die offene Stadt Karlsruhe
am. Sie warfen dabei mehrere Bomben, wodurch vier
Perſonen getötet und ſechs nicht unerheblich verletzt wur
den. Außerdem erlitt noch eine Anzahl von Perſonen
gang leichte Verletzunger. Auch wurde einiger Häuſer
und Materialſchaden angerichtet. Zwei feindliche Flieger
wurden abgeſchoſſen.

Die Beſchießung von Paris.
Aus Paris wird gemeldet: Die Beſchießung

von Paris durch das weittragende Geſchütz iſt am
1. Juni wieder aufgenommen worden. (W. T. B.

Paris erneut angegriffen,
Amtlich wird gemeldet: Sonntag nacht 1208 Uhr wurdeAlarm gegeben. Mehrere Abteilungen ſeindlichar

lug zeuge griffen die Gegend von Paris an. Sie
wurden ſehr lebhaft von den Abwehrbatterien beſchoſſen.
Die Verteidigungsmittel wurden in Tätigkeit geſeßzt. Es
wurden Bomben abgaworfen. Man meldet nur
einige Verwundete. Um 2 Uhr war der Alarm beendet.

Die deutſchen Bombenflieger
ſetzten bei Etaples ein gyoßes Lager in Brand
Jn Caſſel wurden drei Brände und weiter ſüdlich eine un
geheure Feuersbrunſt beobachtet.

Warum die feindliche Luftaufklärung verſagte
Aus Rotterdam wird gemeldet Dem „Nieuwe Rotter

damſche Courant“ zufolge erklärt der militäriſche Mit
arbeiter des „Daily Telegraph“ den Umſtand, daß die
Aufklävungsflieger der Alliierten von den
Vorbereitungen zu dem großen deutſchen Angriff micht s
bemerkt hatten, auf folgende Weiſe: Die Deutſchen
hätten den Angriff auf dieſem und anderen Teilen der
e ſchon längſt vorbereitet. Sie haben Artillerieſtel-
ungem gebaut, Schützengräben ausgehoben uſw. Jnfolge-

deſſen entdeckten die Flugzeuge der Alliierten keine neuen
e s e und keine neuen Schützengräben, ehe
der Angriff losbrach. Der Feind hatte unzweiſfelhaft eine
ſehr große Anzahl Geſchütze verwendet, aber er hat ſie
ganz kurz vorher herangeführt, und es war ſehr ſchwierig,
ihre Aufſtellung zu erkunden. Jn der Nacht vor dem An
riff wurden große Truppenmengen vorge
racht. Die Alliierten wußten, daß eine große Anzahl

Truppen in der Gegend waren, aber dieſe Truppen ſind
erſt in der Nacht vor dem Angriff nach der eigentlichenFront vorgezogen worden. Dieſe Art des Vorgehens iſt
durch eine wunderbare Organiſation beſonders ſein aus
gedachter Pläne und eine außergewöhnliche gute Führung

nd u De gunduuchen en. ermöglichte worden 2
Vom Seekriege.

Amerikaniſches Transportſchiff verſenkt.
Nach einer Waſhingtoner Reuter- Meldung berichtet

Admiral Sims, daß das amerikaniſche Trausportſchiff
Präſident Lincoln“ auf der Rückreiſe nach den

Vereinigten Staaten von einem deutſchen Unterſeeboon
verſenmkt worden iſt. Einzelheiten fehlen noch. Die
Meldung fügt hinzu, das Schiff habe früher der Hamburg
AmerikaLinie gehört. Es handelt ſich um einen Dampfer
von 18 168 Regiſter Tonnen

Die Ereigniſſe im Oſten
Kurland bittet um deutſche Unterſtützung

Wie die baltiſch-litauiſchen Mitteilungen aus Mitaun
berichten, ſind der preußiſche Miniſter des Jnnern Dr.
Drew s und Finanzminiſter Dr. Hergh t in Begkeitung
des Unterſtaatsſekretärs Buſch und des Geh.-Rats Kutſcher
in Mitau eingetroffen. Der Verwaltungschef, von Kür
land Dr. v. Goßler erwähnte in ſeiner Begrüßungsan
ſprache, daß Kurland aus eigener Kraft die Leiden des

vieges nicht überſtehen könne und die Unterſtützung des
Deutſchen Reiches brauche. Der Finanzminiſter ant
wortete, indem er auf einen früherew Beſuch Bezug nahm
und Kurland mit einem Sohne verglich, der in die Fremde
n und ſich dort ſelbſtändig machte, aber nun, unter Los
öſung von den bisherigen Verbindungen, ins Vaterhaus

zurückkehrt. Nach a der Stadt ſind heute die
Gäſte über Doblen und Schloß Neuenburg nach Goldingen
weitergefahren. Von da ſoll ſich morgen eine Tahrs über

mboten nach Olbau anſchließen.
Der deutſchfinniſche Friedensvertrag

Der Friedensvertrag zwiſchen Deutſchland und Finn
land wurde vom Landtage in zweiter Leſung angenommen.
Die dwitte Leſung findet am 3. Juni ſtatt

Die Kämpfe in Paläſtinga.
Der türkiſche Heeresbericht vom 31. Mai
Paläſtinafront: Jm Küſtengebiet griff der Eng

länder geſtern abend nach ſtarker Feuervorbereitung er
neut an. Seine bis in die frühen Morgenſtunden anhal
tenden Angriffe wurden überall mit großen Verluſten für
ihn abgeſchlagen. Unſere Truppen behaupteten reſtlos ihre
Stellungen, auf denen tagsüber bei reger Fliegertätigkeit
lebhafteres feindliches Arktilleriefeuer lag. Beiderſeits des
Jordan nur ſchwaches Artilleviefeuer. Vorfühlende feind
liche S wurden von uns vertrieben Feindliche
Kavallerielager auf dem weſtlichen JordanUfer wurden
von unſeren ſchweren Geſchützen wirkſam beſchoſſen. Re
bellenlager weſtlich Bſchuruf bewarfen unſere Flieger mit
Bomben. Auf den anderen Fronten keine Ereigniſſe von
Bedeutung

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößysr
in Merſeburg.

OHruck uns Verlag on Th. Rößnsr in Merſeburg
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Ausgabe von NRahrzwiehac

S Beerdigt: Der Jnvalide e S 7e Hoalogfte an eenmarkt. v auRaſch Statt Karten!

tenFür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriekenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Für die anläßlich meines 25 jährigen Amtsjubiläums
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſage ich hierdurch meinen herz
lichſten Dank.

Vaul Arnodt, Poſtſekretär.
Dom. Getauft: Kurt, S. d.Zandesrats Dr. Paul Albrecht, Jda

Eva, T. d. Friſeurs Kurt Scharf.
Stadt. Getauft: EmilieSophie Emma, T. d. Arb. Köcke, 840 900Charlotte Berta, unehel. Tochter

Merſeburg, den 3. Juni 1918.

Gerhardt, S. d. Maſchinenführers
rommler.
Altenburg. Getauft: Martha Für die vielen Beweise freundlicher

Margarethe Eliſabeth, T. d. Büro und lebevoller Teilnahme an demAſſiſtent Baum, Alfred Franz Rolf T schweren Verluste, der mich durch das
S. d. Drehers Böttcher Beer allzufrühe Hipscheiden meines lieben Mannes ge-
d igt: Der Arbeiter Hugo Groß troffen hat, sage joh auf diesem Wege allen
gebauer, die Wtw. Pauline Freunden und Bekannten meinen herzlichsten Dank
Degenkolbe geb. Reichenbach. Aerseburg, den 5. Juni 1918

TodesAnzeige. Frau Martha Seyberth
Sonnabend vorm. 9 Uhr

wurde unſere liebe Mutter
und Großmutter, die Witwe

Friederike Dost
verwitwet gew. Langer geb.
Lindner im 78. Lebensjahre
von ihrem Leiden erlöſt.

Dies zeigt allen Freunden
und Be'annten an mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Witwe Hedwig Waſchan
geb. Langer.

Merſeburg, 3. Juni 1918.
Die Beerdigung findet

Dienstag den 4. Juni, vor
mittag T1 hr, vom ſtädt.
Friedhofe aus ſtatt

Verordnung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 8 9b des

Geſetzes über den Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom 11, 12 1915
betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
wird unter Aufhebung ſämtlicher Verordnungen über Schrotmühlen,
insbeſondere derjenigen vom 16. Auguſt 1917, im Intereſſe der öffent
lichen Sicherheit folgendes e

S 1.
Als Schrotmühle im Sinne dieſer Verordnung gilt ohne Rück

ſicht aüf die Bezeichnung jede nicht gewerblich betriebene und ſonſtige
Vorrichtung, die zum Mahlen, Schroten oder Quetſchen von Getreide,
Zülſenfrüchten oder Mais geeignet iſt, mag ſie für Hand oder für
Kraftbetrieb eingerichtet, e oder feſt eingebaut ſein.

Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung von
in Hülſenfrüchten und Mais zu Speiſe und Futterzwecken iſt
unterſagt.

Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. A,
Fernſprecher 591.

Mittwoch den 5. Juni 1918,
vormittags 9—12 Ahr,

Merſeburg, den 3. Juni 1918. iewomutommunglA. 920 18. Der Magiſtrat zur Ueberwachung
Erlaubnis iſt in

ß der Betrieb während
gt wird.
erden.

an Perſonen üher 60 Jahre.
Vom Donnerstag den 6. Juni

1918ab werden an jede Perſon über
60 Jahre in denjenigen Verkaufs-
ſtellen, in denen dieſe Perſonen zur
Liſte angemeldet ſind
2 Pakete Nährzwieback zum Preiſe

von 40 Pfennig
abgegeben. L A II 1512/18. Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde oder vorüber

Merſeburg. den 2. Juni 1918. [gehende Ueberlaſſung von Schrotmühlen oder Teilen von Schrot

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. e e h an vee u für en ne
ur tie eine Verpflichtung zu ſolcher Ueberlaſſung begründetKoßfleiſch u Fleiſchwarenverkauf wird (Kaufverträge und ähnliche).

findet am 4. Juntf 1918 Die unterebei Hoffmann, Ob. Breite Str. Vorſchrift im Abſ.
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1791 1800

1 zulaſſen.
4.

t Schrotmühlen und von Teilen von
agt.

etreideſtelle kann Ausnahmen von der Vorſchrift

s 5.
„Es iſt unterſagt, ſich in periodiſchen Druckſchriften oder in

ſonſtigen Mitteilungen die für einen größeren Kreis von Perſonen
Ob t 2 beſtimmt ſind, zum Erwerb oder zur Veräußerung von Schrot

mühlen oder von Teilen von Schrotmühlen zu erbieten. Eine
Prüfungspflicht dahin, ob Anzeigen dem Verbote im Satz 1 zuwider-Verpachtung laufen, liegt den Verlegern, ſowie den bei der Herſtellung und Ver-
breitung der Druckſchrif ten tätigen Perſonen nicht ob.Die geſamte Obſtnutzung des

Rittergutes Tragarth bei Merſe
burg ſoll

Unternehmer von Mühlen und ſonſtigen Vorrichtungen der
im 5.1 begeichneten Art, die nach dem 1. Januar 1916 ihren Ge

Mittwoch den 12, Junfi, werbebetrieb angemeldet haben, bedürfen einer Beſcheinigung; der
nachmittage 4 Ahr, unteren Verwaltungsbehörde, daß die Anmeldung des Gewerbe

im Gaſthof zu Löpitz verpachtet betriebes nicht zur Umgehung der Vorſchriften über die nichtge
werden. werblichen Schrotmühlen erfolgt iſt. Andernfalls finden auf ſie die
Rittergut Tragarth b. Merſeburg. Vorſchriften dieſer Vervrdnung Pyeuenng

Eine Wett ſtelle Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ſowie die An
reizung und Aufforderung dazu werden, ſofern nicht die beſtehenden

zu verkaufen Vorwerk 183. Geſetze eine höhere Freiheitsſtrafe veſtimmen, mit Gefängnis bis zu
Ein noch gut erhaltenes

Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen von der s

2

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 30 bis einſchl. 32
am Mittwoch den 5. und Donnerstag den 6. Juni 1918,

3.
In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt

Haſten ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein und Quitiungs
ibſchnitt Nr. 30.

4.
Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 7. Juni 1918, mittags 12 Ahr.
5.

Verkauf der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

13. Juni bis einſchl. Sonnabend den 15. Juni 1918 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 3. Juni 1918. L. A. II. 151318.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. J

Bekanntmachung,
Erzeuger und Großhandelshöchſtpreiſe für

und Obſt betreffend.
Laut Mitteilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt,

Magdeburg ſind folgende Erzeuger und Großhandelspreiſe vom
1. Juni 1918 ab je Pfund feſtgeſetzt:

emüſe

Erzeuger Großhändler

für Spinat 20 Pfg. 26 Pfg.Mairüben ohne Kraut e 15Rhabarber
Frühzwiebeln mit Kraut

Erbſen 40 50Kohlrabi mit Herzblatt 49„Frühkirſchen 45 S7Stachelbeeren (reif und unreif) 40 47
Die Verkaufspreiſe im Kleinhandel müſſen im angemeſſenen

Verhältnis zu dieſen Erzeuger und Großhandelspreiſen ſtehen,
ſolange Kleinhandelspreiſe für den Kreis nicht feſtgeſetzt ſind.

Merſeburg, den 31. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V.: v. Grone.
Einen ſchweren, gängigen W o nh au SZugochſen Mitte Sghn maſſiv, mit e

verkauft Reuter, Wölkau. größeren und 6 kleineren Woh
Einen großen zweitürigen nungen, ſowie einer GaſtwirtſchaftK leider ſ ch ran ß darin, preiswert zu verkaufen.

Anzahlung 15-20000 Mk.
verkauft G. Schwendler, Gefl. Off. unter A Z 100 an

Karlſtraße. die Exped. d. Bl. erbeten.

Krüfſige Lahahpflangen Brennstoff
für Feuerzeuge eingetroffen.

Sachſe, Kämmeritz Nr. 13. Max Schneider, Schmale Str. 14.

Wohnung Schlafſtelle fret
Meuſchauer Straße 21 a.

von Stube, 2 Kammern und Küche Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

zu ver mieten Veumt 9Hchlaff el
Freundl. Schlafſtelle offen Roßhaare nd eble höchſto

Eine Wohnung ſtanl Jruiſch ren
Arbeitsmädchenmit 3 Zimmern, Küche u. Zubehör

oder

e geſchehe ter
unabhängige Frauen

ſucht
Poitchenfabrh Hallegche Str.

an die Exped. d. Bl.

Zwei Kinder im Alter von

Wohnung

und 5 Jahren werden in gute Er

(2- 4 Zimmer) vom 1. 10. d. Js.

ziehung gegeben.

oder 1. 1. nächſten Jahres an zu
mieten geſucht. Offerten unter

Marta Hoppe, Leunawerk,
Baracke 152. Zimmer 5.

9 an die Exped. d. Bl.

Wohnung
Jüngeres Hienſtmädchen,

ſauber und ehrlich, I. Juli S grcht

von 4— 5 Zimmern in einer Preis

Lindenſtr. 3,

lage von 600--800 Mk. zum 1. Okt.
geſucht. Gefällige Offerten unter
A 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung
z. Pr. von 300 Mk. z. 1. 7. z. mieten
geſ. Off. u. H 50 an die Exp. d. Bl.

Junges Mäd en ſucht
möbl. Zimmer

monatl. 20-—25 Mk. Off. u J 2 35000
an die Exped. d. Bl.

Völlig ratlos
wird manche Hausfrau

Tüchtiges

Hausmädchen
per ſofort geſucht.

Walhalla Automat,
Halle, Große Steinſtraße 43.

Geſucht
wird zum 1. Juli ein jüngeres
Mädchen für Küchen und Haus
arbeit Blanckeſtraße 2.
Ehrliches ſauberes Renſtmädchen

oder Aufwartung
per gleich oder ſpäter geſucht

Gr. Ritterſtr. 22.im Winter dastehen,
die es versäumt hat,

einem Jahre beſtraft Beim Vorliegen mildernder Umſtände kann
auf Haft oder auf Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert MarkGofa und ein ovaler Tiſch

wegen Platzmangel
zu verkaufen

Ammendorf Langeſtr. 8.

preiswert erkannt werden. rechtzeitig ger ügeodMagdeburg, den 25. Mai 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.
Vorräte für den Winter

einzu wecken Dem

mit A5 Platten zu verkaufen
Obere Breite Str. 24.

beuge män vor
Weckapparate, Gläser
us v bekommen Sie bei

Ausgabe von Lebensmitteln,
1.

Für die Zeit vom 10. Juni bis 16. Juni 1918 werden auf den Kopf
4futterfeſte Abſatzferkel

Oberbeung Nr. 3, 500 r Marmelade zum Preiſe von 92 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 31,zu verkaufen

der Bevölkerung zugeteilt:
50 r Nudeln zum Preiſe von 6 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 30, paul Ehiert,

Entenplan 11,
Neuer Hul,paſ für junge Frallett, billig zu

verkaufen Chriſtianenſtr. 5 III.

an Haushalte bis zu 4 Köpfen
1 Pfund Gerſtenkaffee zum e von 56 Pfennig, Fernruf 5.9.

Einfaches tüchtig. Madehen
zum 1. Juli geſucht.b Meldungenabends zwiſchen 7 und 9 Uhr.

Unter- Altenburg 18, 1 Tr.
Größeres Schulmädchen zur

Beaufſichtigung eines Kindes ſofort geſucht. u erfragen
Sand Nr. 6, 2 Tr.

Am Mittwoch früh ſt auf der
Straßenbahn Richtung Merſeburg
Mücheln ein Paket, enthaltend

200 Stück Zigarren, 3 Schacht
bücher und 1 Verzeichnis liegengeblieben. Der chrliche ginker
wird gebeten, dasſelbe gegen eran Haushalte von 5 und mehr Köpfen Belohnung abzugeben im2iund Gerſtenkaffee zum Preiſe von 1,12 Mark büro Körbisdorfauf Bezugſchein Nr. 32. C h Jul. Berger, Tiefbau G.



Bekanntmachung, Ivol!- Thenter
m don T ſt u r o n J Mergehurg.Magdeburg, hat die Reichsſtelle die Spargelhöchſtpreiſe vom I. uniwie ſolgt je Pfund ermäßigt: Dir. Arkur Dechant.

n S Erzeuger Großhändler Mittwoch den 5. Juni 1918,unſortierte Ware und Sorte II und III 40 Pfg. 55 Pfg. abends a Ahr:

a GSorte 60 75 Einmalige Aufführungh Suppenſpargel e e 15e Die Verkaufspreiſe im Kleinhandel müſſen im angemeſſenen Der
Verhältnis zu dieſen Erzeuger und Großhandelspreiſen ſtehen, ſolanget für e en Weg De Wochſt i Hüttenheſttzer

Vom 4. Juni ab gelten wiederum e Höchſtpreiſe meiner
in allen Größen, Bekanntmachung J. Nr. 2692 vom 29. Mai.Merſeburg, den 1. Juni 1318. Schauſpiel in 4 Akt. von G. Ohnet.

2 3T Gummſ- Ringe S S ne Freitag den 7. Juni 1918,von Groneempfiehlt billigst 0 J e Gaſtſpiel von éduan Waher.
S Auf vielse tigen Wunsch in den Pis Fledermaus.

Ra mine Lichtspieten Operette in 3 Akten v. J. Strauß.
auch noch Montag und Dienstag:

„Ivs Häuer r Gnade
Grosser viele prochener adischer Liebesroman in 5 AKt.

5 S Phantastisches Sbosteuer! Prächtise Ausstattung! Ent-III zückendes Spisl! In ſern und Leipzig über s Wooben Gr. Ritterste. S
vor ausverkauften Häusern gespieltVor-Anzeise! Prograunnh. s 9 Tr I vom Dienstag bis Honnerstag.Cinonhon- Theater Gr. Ritterstr. Maria Zuanon den 12. und Donnerstag den 15 Juni Erna n e Porn eerlern en perten O Verhängnis

Gastspiel der Lichtspiel- Gper Hierzu i Beiprogramm! eines

er Amen Fürſerhnſesertee er OthelloAn beiden Tagen fioden 2we S Drama in I Akten nach Motiven7 Uhr. Zur orsten Vorstel ung haben Jugend Ludendor 9 ne von Wilh. Hauff.
Preise der Plätze: Balkon Loge 250 MK, Loge 2,00 Mk., 41,50 Mk H Platz 1,00 Mk., III, Platz 6.60 M. m Der geprellte
Textbücher sind an der Kasse zum Preise von 10 Pf. erhältlich.e Es S 4 Jnmitten des Krieges wir den Segen ruhiger D on Ju an.

Wir genießen das Glück der Feierabendſtille die uns AſniolErholung gibt! Luſtſpiel in 3 Aktenmit Wilh. Diegelmann,

hen können
Da draußen aber in Feindesland:

Kon to riſtin F. ſ j. m Wir genießen den erguigenden u dem wir uns Außerdem das Beiprogramm.
mit Stenographie Maſchinen
ſchreiben u. ſämtlicher Kontorarbeitbeſtens vertraut, ſucht Stellung zum keine Arbeit, da fehlt dem Menſchenwerk1 Juli. Off. u. G S 14 an die e gevelst kern de mee Wegen bExped. d. Bl. für dauernde Beſchäſtigung ſtellt Da krönt kein froher Feierabend des Tages Mühe! k& IAufwartung ſofort ein Da ſenge ſich kein lindernder Schlummer auf die Lider als anorama
geſucht fun emige Stunden Lor Ztahlwerk Kunseh, de dent KaiserWilhelmshalle
mittags Kariſtr. 1a, 2 Tr. Frank leben bei Merſeburg. Denkt daran und danket denen, die über die Heimat (Halleſche Straße).

wachten, daß Jhr ungehindert arbeiten, Täglich geöffnet von nachmittag
GewingeAuszug Fern und ruhen n nd ruhen könnt! 3 bis 9 Uhr abends.11. Preuss.-Sücld. (237. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie Dieſe Wochee Sehtreiht für die Ludendorf Sperde! „Holland.

ang ewrar ſo oiner auf lo Loso gleicher Nummer in den belden
Abteilungen I und II

Gaben nehmen folgende Zahlſtellen entgegen

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten. Königliche RegiernngsHauptkaſſe,
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne ver 240 Mark gerogen. Königliche Kreiskaſſe,

2 Gewinne zu 50000 99387 24 Gewinne zu 15000 d 145444 182832 Kaſſe S r62 Gewinne u o l e 7222 17020 z e 46402 ämmereikaſſe, a enS 200 ahns 78453 69854 89981 sah r I 143987 Ka ert aſſe,e e n e 153128. 178628. 150840 182201 Städtiſche Sparkaſſe, für das

192093 212574 21477 215563 238823 3ehſiſh Heine n e e 7 13828 Sächſiſche Provinzialbank, t ſ7o499 20127 21863 22980 28032. 39949. S 41698 42878 47138 Mitteldentſche Privatbank,
51051 61764 69094 60068 73349 74955 75182 86955 100437 103566
oſ620 198047 110721 112025 112485 117701 110626 143573 14952 Bankhaus Schultze, anläßlich unſerer Jubiläumsfeter
1669 168672 162 965 164660 167061 167 s 18 171802 172300 VorſchußBereinn e e e e e e an s im Schloßhoſe am Mittwoch den219081 220229 222211 432928 225670 220271 Merſeburg, den 27. Mai 1918. 5. Juni werden noch erbeten.

n e r 1844 7328 13976 15022 e e18763 18766 18241 25219 29783 32440 40 42002 42909 43591 47994
u 62791 62734 64174 a 65322 65552 783 955 Der Ehren e e im Abgabe Mittwoch von I

71768 72509 74521 74878 78399 81652 832824 88152 88390 83790 95673 9
97491 100216 101008 102768 102925 107014 e 113908s 11446 Der Arbeits Ausſchuß im Schloß bei Frau P. Gersdorff.

120112 arg 12033 323375 124730 124808 a 12ss s 120221 1 817/18. v t c d te e e e n e e. er Vorstand des Vater-164798 138226 188863 158958 196029 1078 290285 293085 224378 ſäncischen frauen- Vereins
264962 209680 210529 211073 215888 2193852 220507 222438 232288In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen. 99 d M h gt iſt2 Gewinne zu 10000 180985 x gr8e III all.i2 Gewinne 5000 I 51167 54097 105158 157752 164788 17780266 Gewinne zu 3000 d 8305 5187 292 49091 51304 72071 275237 78598 30115 85796 87145. 91867 95175 9707 99344 99769 100256 Gemü E und
ca 157108 141077 143906 151847 152398 171421 185862 188914 189080
197772 210046 217222 228480 228254 232906e en un 1090 e I n n n Sellery Pflanzen

n s es 62 a e 01910 08672 G 73835 73537
78002 60182 80846 66596 86972 88252 a 3 a 07432 99092 90179
100427 100948 194544 194729 118271 148235 121403 120528 12309 Mittwoch, 5. Juni, 4 Uhr nachmittags zu verkaufen

134372 135609 138987 143728 146023 149334 151361 4 162889

104002 16986 168452 169328 177816 182785 185590 1 4 re Kon ert im e des je en K l G ly 9 Gartnerei Krause

1 195616 2005879 291359 253740 205251 207433 211883 ee ise 221460 221740 224880 224518 224668 231816 Sepp und Waldmann!
a ausgeführt von der Muſik Abteilung beim ErſatzBataillon nes ſern n es Landwehr Infanterie Regiments Nr. 36 in Halle In Merſeburg demſchön. Städtchen,75628 unter der Leitung des Kgl. Obermuſikmeiſters Ermlich. Da gibt's zwei kleine an pe

d Harbietungen von Lautenſpiel mit Geſang Kinderreigen. e e s
16158 Verkauf von Erfriſchungen, Kuchen, Blumen, Doch ich möchte ſie kennen,

e er i en Zigarren, Zigaretten und Poſtkarien. e nennen7 t immer ansnym,

n n 266 e Eintritt zum äußer en Schloßhofe 950 Mk. zum inneren Hofe 1 Mk. Nu machet i.
Sinelat im inneren Schloßhofe noch 650 M.

e
a
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Bulgarien. Einige neutrale Blätter veröffentlichten
eine aus Stockholm datierte Depeſche, die von Un
ruhen in verſchiedenen bulgariſchen Städten
berichtet, wo die Bevölkerung infolge Lebensmittel-
mangels ſehr erregt ſei. Dieſe Meldung iſt ein neuer
Verſuch, die wirkliche Lage in Bulgarien falſch darzu
ſtellen. Aber diejenigen, die ſie verbreiten, haben ver
geſſen, daß Bulgarien ein ackerbautreibendes Land iſt,
welches ſtets Gekreide nach dem Auslande al v hat
und welches als ackerbautreibendes Land niemals Lebens
mittelmangel haben kann. Die erwähnte Meldung ent
behrt alſo jeder Begründung.

Schweiz. Der Bundesrat hat das Wirtſchaftsab
kommen mit Deutſchland ratifiziert.

Rußland. Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur: Jm Namen der ruſſiſchen Regierung hat der
Volksbeauftragte fürs Auswärtige, Tſſchitſcherin, der
franzöſiſchen Regierung folgende Mitteilung
zugehen laſſen: Die Erklärungen des franzöſiſchen Bot
ſchafters Neulens in den r Tagen, die das ruſſi
ſche Volk jetzt durchlebt, können nicht zur Verbeſſerung
der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland bei
tragen und nicht geduldet werden. ie Sowjetregierung
gibt der feſten Kberzeugung Ausdruck, daß Noulens ſo
fort abberufen werden wird.

England. Der Berichterſtatter der „Daily News“
meldet aus Dublin: Pater Macbrennau, Pfarrer
zu Ealtra in der Grafſchaft Galway, erklärte: Als
Prieſter und Mitglied der Sinnfeinerexekutive während
des letzten Jahres biete ich mein Ehrenwort, daß die
Erklärung der Regierung, daß zwiſchen der Exekutive der
Sinnfeinerorganit ſation und Deutſchland
Verhandlungen ſtattgefunden hätten, eine ſcheußliche
Unwahrheit iſt, und daß eine deutſche Jnvaſion von
der Sinnfeinerexekutive nie erörtert wurde.

Jtalien. Die „Baſler Nachrichten“ melden aus Rom
Wie das internationale Ackerbauinſtitut in Rom mitteilt,
verhinderte das un günſtige Wetter bisher in Ober
italien die Beendigung der Mais und eis aus
ſa a t. Der Ernteertrag wird auf nicht mehr als eine
knappe Mittelernte geſchätzt.

Deutſchland.
Der Beſuch des bayeriſchen Königspagres in Wien.

Der König und die Königin von Bayern ſind nach herz
licher Verabſchiedung vom Kaiſer und der Kaiſerin abge
reiſt und haben ſich zu kurzem Aufenthalt nach den Be
ſitzungen des Königs von Sarvar in Ungarn begeben.

Die Beiſetzung des Generaloberſten v. Keſſel. Jn
der Garniſonkirche zu Potsdam fand Freitag nachmittag
die Trauerfeier für den verſtorbenen Oberbefehlshaber in
den Marken, Generaloberſt v. Keſſel, ſtatt. Als Vertreter

Prinz Auguſt Wilhelm erſchienen
Goens hiel ergreifende Ge

NeuenDächtnis

nun derjtHer e el.

Der Pour le mérite wurde. wie der „Reichsan
zeiger“ meldet, dem bayeriſchen Generalleutnant Ritter
von Endres, dem bayeriſchen Oberſtleutnant Ritter
von Lenz und dem Major von Collani verliehen.

Die koburgegothaiſche Wahlreform geſcheitert. Der
koburggothaiſche Landtag befaßte ſich am Freitag mit
der Vorlage auf Einführung der direkten Wahl. Der
koburger Landtag ſtimmte e für die Vorlage,
während bei dem gothaiſchen Landtag die Vorlage zu Fall
kam. Es ſtimmten nur die liberale Fraktion und der
ſosialdemokratiſche Abgeordnete dafür, während die
Agrarier und die unabhängigen Sozialiſten
dagegen ſtimmten. Damit iſt durch das Verhalten
der gothaer „Unabhängigen“ die Wahlrechtsvorlage ge
ſcheitert.

Provinz und Amgegend.
Halle, 3. Juni. Am 2. Juni waren 200 Jahre

verfloſſen, ſeit die Schwemme- Brauerei ihren
Anfang nahm, und zwar unter dem Namen „Brauhaus
zum Pelikan“. Uber die Geſchichte der Brauerei ſchreibt
Profeſſo
h

Des Weibes Waffen.
Driginal-Roman von Elsbeth Borchart.

18. Fortſetzung. S (Nachdruck verboten.
„Närrchen deine Liebe macht mich zum reichſten und

glücklichſten Manne, ſo daß ich nach nichts anderem frage
erwiderte er jetzt, „aber dar ſollſt darüber beruhigt ſein.
Jch bin der leßte Lichtenſtern, und es iſt kein anderer
Erbe vorhanden.

„Hm“, machte Mira nachdenklich. „Wer kann wiſſen,
was ſich ſolche alten Herren in den Kopf geſetzt haben
wohltätige Stiftungen und dergleichen T man hat oft genug
davon gehört jedenfalls ſie zögerte ein wenig
„laß uns unſere Verlobung noch geheim halten.“

„Geheimhalten fragte Dieter befremdet. „Aber,
liebes Herz, was hätte das für einen Zweck? Einmal muß
es der Onkel ja doch erfahren

Mira ging einige Minuten ſchweigend mit geſenktem
Kopf an ſeiner Seite.

„Vielleicht nicht!“ ſagte ſie dann leiſe
Wie ein Ruck ging es durch ſeinen Körper ein

Erſchauern erfaßle ihn.
des Onkels baldigen Tod
warten?

„Mira!“ rief er ganz faſſungslos, „wie meinſt du das
TJch verſtehe dich nicht.
Da lachte ſie leichtherzig auf.
„Dummchen!“ ſchalt ſie zärtlich, „müſſen wir denn

erade mit der Tür ins Haus fallen? Laß uns ihn doch
langſam vorbereiten.“

chwerem Druck befreit auſ

ein eiſiges
Sollte das eine Anſpielung auf
ſein, und wollte ſie bis dahin

Er atmete wie von
Du haſt vecht, Mira“, gab er zu, „der Onkel ſoll dich

erſt lieben lernen. So ſchwer es mir wird, gerade ihm
gegenüber ein Geheimnis daraus zu machen ſo ſehe ich

ch ein, daß eine Vorbereitung nötig iſt. Du muß mir

r Guſtav Ferdinand Hertzberg in ſeiner Chronik.

„Merſebnrger
Dienstag den T. Juni

ein.

trotz Verbots eifrig benützt.
Bad Köſen, 2. Juni.

Die be in das hieſige
ſtahlen da ſämtlich

Alsleben (Kreis Mansfeld), 3. Juni

rechten Bruftſeite zwiſchen die Puffer geriet x
derartig gequetſcht, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Magdeburg, 3. Juni.

netzes.

Ausſchuß eine Vorlage ausarbeiten
Altenburg, 3. Juni.

er en ich t um iſt dem
worden. 26 Kinder von denen 12 noch am Leben ſind.

Coburg, 2. Juni. Die um fangreiche Ebersdorfev

lich in geäſcherit.
Gotha, 3. Juni.

Freude über den glänzenden Sieg der deutſch

die Bezeichnung „Ludendorffſtraße beigelegt,
hernburg, 3. Juni. Eine ſatale Sache. Die

Angehörigen eines kriegsgefangenen Bernbuxgers erhielten
kürzlich die Nachricht von deſſen baldiger Rückkehr Da
der Mann ſeit dem Tage ſeiner Vermißtmeldung nicht ein
eingiges Lebenszeichen von ſich gegeben, wurde ſein Tod
von den Verwandten als ſicher angenommen und ſein
ganzer Nachlaß unſer ſeine „Erben verteilt.

Wittenberge, 2. Juni. Die hieſige Polizei nahm den
auf Urlaub in Salzwedel weilenden Santätsſoldaten Max
Nu ß in Haft, der beſchuldigt wird, ſeine Ehg van im
Schlaſzimmer ſeiner Wohnung im der Sandfurttrift 18
ermovdſat und dann, um die Tat zu verſchleiern die
Treppe hinabgeſtoßen zu haben. Die Polizei beſchlag
nahmte in der Wohnung des Fuß die bereits vor dem
Tode der Frau von dem Mörder aufgeſetzten Todesangeigen
ſeiner Frau, die in den Zeitungen erſcheinen ſollten.

Leipzig 3. Juni Mitte Auguit. i dige
e e als Deutſche Faſr Sachſen in Leipzig auf dem Königsplatz eröffnet wer
den, wo mit einem Koſtenaufwande von 400 000 Mk. eine
beſondere, rund 5000 Quadwatmeter große Ausſtellungs
halle für ſie errichtet wird. Die Ausſtellung wird 6 bis
7 dauern und ſomit im die Zei der Herbſtmeſſe
fallen

Merſeburg und Umgegend
3. Juni.

Von der Provinzialverwaltung. Dem Direktor des
Provinzialmuſeums für Vorgeſchichte in Halle Dr. Hans
Hahne, iſt der Titel Profeſſor verliehen worden.

Zur Herabſeßung der Brotration. Wie uns amt
lich mitgeteilt wird, iſt es gelungen, im Kreiſe Merſeburg
die Brotration an die Verſorgungsberechtigten nicht auf 3,
ſondern auf 38 Pfund feſt zuſetzen. Die Herabſetzung tritt
bekanntlich am 16. Juni in Kraft.

über die Herſtellung und Benutzun otmühlen befindet V im er e wen
Nummer a Bekanntmachung des ſtelly kommandieren
den Generals

bcrhte bearſtoffausſteldung

Dnkels Herz zu erobern. Wenn ich auch tun und laſſen
kann, was ich will, wenn der Onkel mir auch nicht die
geringſten Vorſchriften machen kann, ſo möchte ich mir
ſeine Gunſt auch nicht verſcherzen. Er war immer gütig
und freundlich gegen mich. Alſo verſprich mir, dein Mög-
lichſtes zu tum, vor allem ſchließe dich an Jutta an
ſuche ihre Freundſchaft“, fügte er hinzu, in einem ihm ſelbſt
rätſelhaften Verlangen und Empfinden.

Juttas Freundſchaft! Es zuckte ſpöttiſch um Miras
Lippen aber ſie verbarg es vor ihm und nickte nur Sie
hatte ihn ja dort, wo ſie ihn haben wollte. Wie leicht
waren doch die Männer zu lenken, wenn ſie verliebt ſind

Nun wurde es aber auch Zeit ins Schloß zu gehen, ſo
gern Dieter dieſes Schäferſtündchen noch ausgedehnt hätte.

Mira war viel zu klugg, um das vorige Thema noch
weiter zu verfolgew. Sie entfaltete jetzt ihren ganzen
Zauber und ſchürte die Glut, die ohnehin in ſeinem Herzen
brannte, damit zu heller Flamme.

Eyſt als ſie in die Nähe des Schloſſes kamen, erinnerte
ſich Dieter ſeines Pferdes. Num lief er zurück und traf
einige Zeit nach Mirg zu Pferde vor dem Schloß ein.
Mira hatte hier unauffällig auf ihn gewartet. Nun be
grüßte ſie ihn vor der Dienerſchaft, als ſoeben angekommen
und zuſammen traten ſie ins Schloß

Onkel und Tante empfingen ſie.
Wolf Dietrich verſuchte ſich ſo unbefangen wie möglich

zu geben, denn nach Miras Wunſch ſollte es vorläufig noch
vor ihren Verwandten verborgen bleiben. Er hatte nicht
bemerkt, daß Mira der Tante heimlich einen Brief ge
geben hatte. „Es iſt ſo weit.“

Das Heimlichtun und Verbergen hatte aber einen un
gemein prickelndem Reiz. Ein heimlicher Händedruck
ein ſchnelber, verſtändnisinniger Blick, wenn man glaubte,
unbeobachtet zu ſein ein leiſe geſlüſtertes Liebeswort

verſprechen oft nach Rotenfelde zu gehen und dir des Dieter ſchwamm in einem Meer von Wonne. Es war
ſpät, als er ſich entſchloß, heimzureiten. Und der Zufall

„Die Einwohner des Strohhofes und der anſchließenden
Borſtadt ſuchten gegen Erlegung von 2000 Talern von
König Friedrich Wilhelm I. für ſich eine eigene Brauge-
vechtugbeit zu erwerben. Trotz Einſpruchs der Jnter
eſſenten erhielten die Strohhöfer unter dem 2. Juni 1718

Privilegium von „80 erblichen Braugerechtigkeiten
Da das Bier dieſes Brauhauſes noch heute als
„Schwemmbrauhaus“ in Halle wohlbekannt viel beſſer
waw als das ſtädrtiſche, ſo wurde es von der Stadt aus

Vergangene Nacht brachen
ſtädtiſche Waſſerwerk ein und

e Treibriemen, ſo daß der
Berrieb des Werkes vorläufig völlig eingeſtellt iſt.

t i. Tödläſchveſrunglückt iſt auf der hieſigen Zuckerfabrik der Kocher
Andreas Müller. Er war gerade damit beſchäſtigt, die
entladenen Bahnwagen zuſammenzukoppeln, als S mit v

r wurde

Die Ginführung der
völligen Sonntagsruwhe im Handelsgewerbe iſt
von der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen worden.
Ferner wurden. 250000 Mk. bewilligt zu einer einmmali
gen Tauerungszulag gie an die ſtädtiſchen Arbeiter,
300 000 Mk. für die Erweiterung des ſtädtiſchen Kabel

Uber die Stiftung eines ſtädtiſchen Erin ne
rungszeichens für Kriegshilfe ſoll ein beſonderer

Ein beinahe unglaublicher
dem Jnvaliden Karl Weſſer von

einer eingigen Ehefraw im Laufe der Jahre zuteil ge

Sſchamotte Und Tonwerkefabrik wurde geſtern nacht gänz

Der Stadtrat hat in dankbarer
utfchen Heere amDHamenweg und an der Aisne der bisherigen Rondelſtraße

Wanderaus-

1918

An Perſonen über 60 Jahre werden am Donners
tag in den Lebensmittelgeſchäften 2 Pakete Nährzwieback
ausgegeben. Vergl. Anzeige.

Erhöhung der Richtpreiſe für Kirſchen. DieReichsſtelle für Gemüſe und Obſt erhöht die Richtpreiſe
1. für ſaure Kirſchen 1. Wahl (große Kirſchen) auf 50
Pfg. je Pfund, 2. für ſaure Kirſchen 2. Wahl (auch Preß
kirſchen) auf 30 Pfg. je Pfund; 8. für ſüße Kirſchen
1. Wahl auf 40 Pfg. je Pfund. Der Nichtpreis für ſüße
Kirſchen 2. Wahl (auch Preßkirſchen) bleibt 25 Pfg. je
Pfund. Selbſtverſtändlich bedeuten dieſe ſogenannten
Richtpreiſe nicht Kleinhandelspreiſe, ſondern dieſe er
höhen ſich entſprechend dieſer Steigung der Richtpreiſe.

Zahlungen an Kriegsgefangene in Großrußland
können wieder ausgeführt werden. Die Deutſche Bank
teilt mit, daß ſie, nachdem die Bemühungen der deutſchen
Houpt kommiſſion in Moskau zu einem günſtigen Reſultat
geführt haben, nunmehr wieder in der Lage iſt, Zahlungen
an Kriegsgefangene und Zivilinternierte in Großrußland
auszuführen. Dadurch iſt die Möglichkeit geſichert, an die
deutſchen Gefangenen in allen Teilen des ehemaligen
Zarenreiches wieder Geld zu überweiſen. Dieſe Zahlun
gen ſind nur in Beträgen von 10 Rubeln und deren viel
fachen ((20, 30, 40 Rubeln uſw. zuläſſig. Der Gegenwert
iſt bei der Deutſchen Bank, ihren Filialen und Zweig
ſellen für Abteilung R unter Ausfüllung der üblichen
Formulare einzugahlen, und zwar für Zahlungen nach der
Ukraine zum Kurſe von 1,25 Mk. (bisher 1,40 Mk. nach
allen anderen Teile des ehemaligen ruſſiſchen Reiches
zum Kurſe von 1 Mk. für den Rubel.

Auch Militärperſonen geht die Kleiderabgabe an.
Da vielfach die irrige Meinung aufgetaucht iſt, der Auf
ruf, zugunſten der Arbeiterſchaft kriegswichtiger Betriebe

getragene Männeroberkleidung abzugeben, richte ſich nicht
an ſolche Perſonen, die im Heeresdienſte ſtehen, teilt die
Reichsbekleidungsſtelle mit, daß auch Militärperſonen von
der Abgabe nicht ausgeſchloſſen ſind ſie ſind, ſoweit ſie
entbehrliche Kleidung beſttzen, n gleicher Weiſe zu
der Abgabe heranzußiehen wie die Zivilperſonen

Das ſilberne 2-Markſtück ſcheidet mit dem 1. Juli
aus dem öffentlichen Verkehr aus. Schon ſeit einigen
Monaten dient es nicht mehr als Zahlungsmittel, nur die
öffentlichen Kaſſen nehmen die Münze noch an. Der
I. Juli iſt der Endtermin, an welchem die 2eMarkſtücke
angenommen werden.

Jn den Kammerlichtſpielen wird Montag und Diens
tag abend der indiſche Film „Das Rätſel von Bangalor“
zum letzten Male vor geführt. Am Mittwoch beginnt ein
mewer Spielplan, der wieder treffliche Darbietungen bringt.

Im KaiſerPanorama werden im dieſer Woche herr
liche Bilder aus Holland gegseigt. Naturgetreue Auf
nahmen zeigen uns Land, Städte und Leute dieſes Nach
barſtaates, deſſen eigenartige Reize immer lebhaftes Jn
tereſſe in Deutſchland finden. Man verſäume daher nicht,
dem Panorama einen Beſuch abeuſtatten,

z Trauen,-9Vaterländi e ab6 g den Beſuchern des7 et e g Genüuß ſte eKongßerts im Schloßhof am e n dieſer
Woche in Ausſicht Noch niemals hat im Schloßhofe ein
öffentliches Konzert ſtattgefunden, bei denen unſere Be
völkerung die wundervolle Klangwirkung der Militär
muſik in dieſem umſchloſſenen Raume hätte kennen lernen
können. Wohl ſind bei beſonderen Anläſſen Ständchen,
Morgenmuſiken u. dergl. dort veranſtaltet, aber ſtets
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit. Der Vaterländiſche
Sein mee n hat die bekannte Muſikabteilung beim
Erſatzbataillon des Landwehr Infanterie Regiments 36
in Halle unter der perſönlichen Leitung des Kgl. Ober
muſikmeiſters Ermlich für das Konzert gewonnen; außer
dem werden Darbietungen einer Gruppe von Lauten
ſpielerinnen und ein Kinderreigen niedlicher Mädchen

aus den hieſigen Schulen mit Lauten- und Geſangsbe
gleitung die eſucher erfreuen. Erfriſchugen, Kuchen,

Blumen, Zigarren, Zigaretten und Poſtkarken, die zum
Beſten des guten Zwecks zum Verkaufe kommen, geben
daneben den Beſuchern reiche Gelegenheit zu Spenden
für die Kriegswohlfahrt in unſerer Stadt. Die Kapelle
wird auf dem Alkan vor der Kaiſerwohnung ſpielen die
übrigen Darbietungen finden auf beiden Höfen des
Schloſſes an mehreren Stellen ſtatt; ebenſo werden na
türlich die verkäuflichen Waren in beiden Höfen ange
boten werden. Der Eintritt in den äußeren Schloßhof
koſtet 0,50 Mk., in den inneren Hof 1 M. für einen

S S
oder war es Verabredung? war ihm günſtig. Er konnte
Mira zum Abſchied noch einmal allein ſprechen und zärt
lich leidenſchaftlich küſſen,

r

So geheim Dieter und Mira ihr Verlöbnis zu halten
beſtrebt waren auch die Baronin Berkheim, die Mira
natürlich ſofort eingeweiht hatte, zeigte ſich damit einver
ſtanden ſo mußten die öfteren Beſuche des jungen Frei
herrm von Lichtenſtern auf Großzhagen doch auffallen Es
ſprach ſich heruan, nicht allein auf dem Gut und Dorf ſelbſt,
ſondern auch in der Nachbarſchaft, und da Rotenfelde zur
nächſten Nachbaxſchaft gehörte, konnte es hier nicht ver
borgen bleiben. Die Gutsleute von hüben und drüben
erzählten es ſich untereinander, wenn ſie dem jungen Herrn
Leutnant auf der Chauſſee zu Pferde begegneten, und dann
lachten ſie ſich verſtohlen zu. Niemand war im Zweifel
darüber, daß das ſchöne Fräulein von Steuben, die Nichte
der de Baronin, der Angiehungspunk war. Es wurde
darüber geſprochen es fielen Bemerkungen, Andeu
tungen, und dieſe kamen auf Umwegen auch zu den Ohren
des alten Freiherrn von Lichtenſtern und Juttas.
Des allen Herrn Geſicht wurde immer ſorgenvoller,
ſeine Gedanken immer trüber und hoffnungsloſer. Seine
anfängliche Abſicht, ein ernſtes Wort mit Wolf Dietrich zureden, ſcheiterte davran, daß dieſer ſich überhaupt nicht ehe
in Rotenfelde blicken ließ. Saß er bereirs zu tief in den
Feſſeln der ſchönen blonden „Hexe“, und ſcheute er die
Ausſprache

Schweigend beobachtete er Jutta. Sie ſchaltete und
waltete wie ſonſt tat ihre Pflicht und darüber hinaus und
trug in ihrem Weſen micht das Geringſte zur Schau, was
irgend eine ſeeliſche Bedrückung, einen geheimen Kummer
verrwiet. Aber es lag zuweilen über ihren Zügen eine
gewiſſe Starrheit, und wenn ſie in ſich verſunken ſaß und
ſich unbeobachſet wähnte, dann nahmen ſie einen bitteren
Schmerzensausdruck an.

(Fortſetzung folgt.



Sthplat im. innegen Hofe. mir Ob0 Mt. belonhaa aSitzphat e Hofe muß 9,50 h
zahlt we gen vomgarteneingang wird geſperrt. Dernoch darauf Vg uweiſen, daß die
Lieferung von Löffeln zum eſſen der
Speiſen nicht geſtatten. Die Beſucher
freundlichſt ſich Loſfel hierfür ſel
können übrigens ſchon jeßt verraten, daß zum

rauen- Vereins Direktor Bruno
Konſervatorium Ende Juni

hier ein Konzert und das vielfach auswärts mit größerem
gienkönigin“

hat ſchon zweimal während e
ſeine und ſeiner Schülerinnen und Schüler

Kunſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt und reichſten
ſind überzeugt, daß auch dieſes Mal

der Erfolg der früheren Veranſtaltungen ihm treu ſein

Vaterländiſchen n
rich aus Halle mit ſeinem

Erſolge aufgeführte Stück
Herr Heydrich
in Merſeburg

Beifall geerntet; wir

wird. Die Veranſtaltungen des Sonntags hatten ſehr
unter der Ungunſt der r v zu leiden So mußten

ebei der herrſchenden Kühle die beiden K
36er Kapelſe am Nachmittag im Strandſchlößchen und

Saale abgehalten
werden. Kgl. Obermuſtkmeiſter Ermlich hatte wieder ein
vorzügliches Programm aufgeſtellt das. tadellos zur Durch
führung gelangte und bei dem Publikum lebhaften An
klang fand. Jn der Funkenburg hatte die dort
gaſtierende Geſellſchaft einen abwechſelungsreichen Spiel

abends im Neuen Schützenhauſe im

plan aufgeſtellt. Die einzelnen Numme
wiedergegeben, die mitwirkerrden

fall beda
war in a

Publikum zog es vor, die gaſtlichen

zuſetze

ſchen Schauſpiels „Der
n Strauß- Abend „Die Fledduard Waher als Gaſt Es ſei ganz beſonders da
rauf hingewieſen, daß die Vorſtellungen von jetzt ab wie
der um 288 Uhr beginnen müſſen, da die i
ſtunde für Theater um 10 Uhr feſtgeſetzt iſt.

LudendorffSpende.

Spende in en hatten ſehr unter der
Witterung n lei

und für wen wird all der große
der Spende zu einem recht guten Reſultate zu
mußte es außerordentlich peinlich berüh

die in allererſter Linie dazu mithelfen
ſollten, das Werk der e zu fören, hielten wir für

die Leute fehlten,

dern. Se Tatſache einmal feſtzuſte
unſere Pf
Kapelle
dankbare Zuhörer.

am Sonntag. chon am

den zu erbitten. Feſttäglich gekleidet, in

kleidern und mit änſchmückt, belebten die Scharen der jug
ler die Straßen und Plätze der Stadt.
Stadtinnern wickelte ſt die r ab, die ihren

es Platz konz
eudigem Eifer

mtes.

Höhepunkt während
Schulplatze fand. Mit
Sammlerinnen ihres

Wo ſich mit freundlichem Knixchen die
ſtreckte, wurde gegeben. Das war der erfreuliche Eindruck,
den man überall empfing. Kaum ſah man dann Alt und
Jung auf der Straße, die nicht eines
Abzeichen n er hen oder Ludendorff-Plakette) trugen.

oſtkarten fanden guten Abſatß. Nach
gebnis des Sonntags zu urteilen ſteht zu erhoffen, daß
das Ergebnis die Erwartungen erfüllt. i
phontheater und in den Kammerlichtſpielen wurde wäh
rend der Vorſtellungen eifrig geſammel

hegter, fand am Abend die Auf
führung der Operette „Drei alte Schachteln“ vor

Auch die

Jm Tivo le T
mäßig beſuchtem Hauſe ſtatt. Auch hie
ſcheinung, was wir oben betr. der Teilnahme der ſog.
beſſeren Kreiſe erwähnten namentlich der Sperrſitz wies

Da der Reinertrag zum Beſten
der Spende beſtimmt war, mußte doch
viele leere Stühle auf.

Platz unbeſetzt ſein.

voraus.

melten Gliedern und

Kräften ſteht.
immer eine tadelloſe. Eduard Waher,
Henkel-Dechant, Artur Dechant, Pep

köſtlich; auch die übrigen machten ihre Sache gut. Reicher
Beifall lohnte die Darſteller.

Die Herzen auf die Beutel auf!
Gebt für die Ludendorff-Spende!

Die LudendorffSpende wendet ſich

in einer eHaus Sammlung
direkt an das deutſche Volk. Überall wird man den fleißi

begegnen, die einegen Sammlern und Sammlerinnen
Gabe für die Feldgrauen erheiſchen.

erein bittet uns,
Kriegsverhältniſſe die

Kuchen und der

ſt mitbringen.

Kräſte boten ausgezeich
nete Leiſtungen, die von den Erſchienenen mit ſtarkem Bei

t wurden. Der Beſuch dieſer h
en Lokalen ein guter. Die Garten i

ſerer Stadt wie auch der näheren Umgegend hatten natür
lich guch unter der kühlen n v zu leidem. Dasn. Räume aufzuſuchen
Und ſich nicht im Garten der Gefahr einer Erkältung aus

n. gTivoli- Theater. Am Mittwoch findet eine ein
malige Aufführung des bekannten und beliebten Ohnet

Hüttenbeſiser“ ſtatt.

Behörden rechnet.

icht. Die Darbietungen der
waren ausgezeichnet und fanden aufmerkſame,

t Jnfolge des mangelhaften Beſuches
war die Tätigkeit zum Beſten der Spende nur gering.
Sehr lebhaft geſtaltete ſich die Arbeit der Sammlerinnen

n m Vormittag wanderten die be
geiſterungsfreudigen Mädchen mit den Sammelbüchſen
durch die Stadt, um für unſere Kriegsbeſchädigten Spen

lumen und Bändern im Haar ge

e Und wer vermochte wohl
einem lachenden Mädchenantlitz die Gabe zu verweigern

x Der Vorſtellung ging einverfaßt und geſprochen vom Meiſter Hermann Selle
Mit kernigen Worten exinnerte uns der Ver

faſſer an die Taten, die unſere Soldaten vollbracht, an
die vielen, die wegen uns in der Heimat mit verſtüm

erſchütterter Geſundheit zurück
kehren werden und ſchon zurückgekehrt ſind. Wir können
ihnen nur danken, wenn wir ihnen willig ihre Zukunft
ſichern und dazu gibt uns die „Ludendorſff-Spende“ Ge
legenheit, indem wir opferferudig hingeben, was in unſern

Die Aufführung der Operette war wie
Emmy Moſer, Eva
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i Lachnitt waren

heute und morgen

Man ſoll bei dieſer Sammlung daren denken, Haß es
ſich hier nicht darum handelt, einem vorübergehenden Not
ſtand abzuhelfen, ſondern es ſoll etwas Gründliches zur
Sicherung der Lage der Kriegsbeſchädigten geſchehen.
Derer viele werden ja in der Lage ſein, ſich ſelbſt weiter
helfen zu können. Aber viele leider ſind e Hundert
kauſende werden auf die Hilfe ihrer Mäbdeunt
ſchen angewieſen ſein, und Unſere Aufgabe iſt es in der
Tat, dieſe Erwartungen zu erfüllen. Nicht nur einfachen
Notſtand zu lindern gilt es, ſondern der ſchwerere und
auch lohnendere Teil der Aufgabe iſt, die mit Gebvechen
ins bürgerliche Leben Zurücktehrenden wieder zu nützlichen
Gliedern unſerer Lebensgemeinſchaften zu machen. Un
zählige der an Leib und Geſundheit Geſchädigten können
in ihrem alten Beruf nicht mehr wirken, und für ſie gilt
es, neue paſſende Erwerbsmöglichkeiten ausfindig zu
machen und ſie darin auszubilden. Das macht große, ſehr
große Aufwendungen nötig dagu iſt vielfach erforderlich
eine ergänzende Heilbehandlung, ſodann ſind notwendig
Einrichtungen für Arbeitsbeſchaffung. Ferner iſt von der
Ludendorffe Spende ins Auge gefaßt die Anſiedlung der
Fürſorgebevechtigten, Wohnungs und Familienpflege.
Dazu kommen die den Kriegsbeſchädigten für die mannig
faltigſten Zwecke zugu führenden baren Geldunterſtützungen.

In alledem will die LudendorffeSpende keineswegs dem
Staate ſeine Verpflichtungen abnehmen Aber jedermann
weiß, daß es bei ſolchen ſtaatlichen Regelungen mehr oder
weniger ſchematiſch zugeht, und es bleibt für die neben
hergehende Freiwillige Hilfstätigkeit unendlich viel zu tun
Und auszugleichen, Um wieder Glück und Wohlfahrt guch
in die Rethen der beſchädigt aus dem Kriege Heimkeh

venden zu tragen.Dieſes Ziel zu erreichen, ſoll jeder im Volke mithelfen.
Wir haben ſchon darauf, verwieſen, daß jeder welcher
politiſchen oder wirtſchaftlichen Seite er auch angehört
ſich unbedenklich an der Spende beteiligen kann, da es ſich
um ein reines unpolitiſches Werk der Menſchenliebe han
delt. Das iſt durch die Unterſchrift der berufenen Ver
treter aller Gruppen von rechs und links anerkannt

Möge heute und morgen bei der öffentlichen Samm
lung jeder geben, was er kann und mögen von denen
die dazu in der Lage ſind, auch die größeren Einzahlungen
auf das Konto dieſes deutſchem Liebeswerkes bei den
Banken oder beim Poſtamt nicht vergeſſen werden!

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 4. Juni.

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 50 Gramm Nudelm, 500 Gvamm Mar

mee hade, 1 bezw. 2 Pfund Gerſtemnkaffee: Gegen
Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 30, 31 und 32 in den
Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe Roß ſheiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite
d von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 1701

is 1900.

em. Rang re dem re wirdas geraubte die Bahnſtrecke Weißenfels Cor
betha. Dieſer Tage konnten nun zwéi Die be feſtge
nommen werden, die am hellen Tage das Diebesgut, in
einem Getreidefelde verborgen gehalten, heimſchaffen woll
em. Es kommen hauptſächlich Unterbeamte und Arbeiter
in Betwacht.

Z. Lützen, 3. Juni. Der Kirſchemverkauf der
ſtädtiſchen Nußung ergab den Geſamtbetrag von rund
4300 M. gegen 3400 Mk. im Vorjahre. Den beiden Päch
tern wurde die Verpflichtung auferlegt, die ſämtlichen ge
ernbeten Kirſchen zum Erzeugerhöchſtpreiſe von 25 Pf.
und 35 Pf. das Pfund abends von 6 bis 8 Uhr täglich
vor dem Rathauſe auf dem Marktplatze nur an hieſige
Einwohner und nicht über 5 Pfund täglich an jeden Haus

halt zu verkaufen. e
Bad Dürrxenberg.

Am 1. Mai iſt, altem Badebrauche folgend unſer
Sommerbetrieb eröffnet worden. Prächtiges Lenzwetter
lockte alte und neue Zug und Skandvögel in bunter Fülle
heran. Dieſer ſich ſtets mehrende Zuzug erreichte in den
Pfingſttagen ſeinen erfreulichen Höhepunkt die
Häuſer waren gut beſetzt, in den Sommerbädern ein reger
Ümſchlag, im frühlingsgrünen Anlagenpark: und auf den
ſonnbeſchtenenen Wandelwegen ein drängender Verkehr!
Der Pfingſtverhehr elbſt n ja eine erquickliche
Sache iſt für ſich. Wer Humor Blühen ſehen will, der
braucht nur die. auf und niederwallende Schar der bunten
und vbunteſten Pfingſtoögel humorvoll zu betrachten vom
hochfeinen Leipziger bis zum farbenfroh gekleideten Ländler
wird er Leutlein ſchauen, die Stoff genug zu harmlos
ſchalkhaftem Betrachten bieten. Und ſo waren denn die
Gaſthäuſer wieder mal friedensmäßig beſetzt. Der alte
liebe Amts berg muß u. E. ſchon kief in die Friedens
pfingſten zurückgreifen, wenn er ſich ſolcher Menſchenfülle
froh erinnern will. Pfingſten iſt wieder vorüber,
der Verkehr auf ſein erträgliches Maß herabgeſunken, und
zwar ſind es erfahrungsgemäßz zumeiſt vornehme Gäſte,
die in der Vorbadezeit unſer Dürrenberg beleben. Ob
während des Sommers unſeren badenden Gäſten die leib
liche Speiſe genügen wird, wiſſen wir nicht. Eins aber
glauben wir feſtſtellen zu können, daß die geiſtigem, ins
beſondere künſtleriſchen Anregühn gen in Dürren
berg zurzeit leider recht gering ſind, zum Schaden vor
allem auch der Einheimiſchen. Wenn man in den Kunſt
angeigenteil unſerer nachbarſtädtiſchen Blätter ſchaut
von Leipzig ganz zu ſchweigen ſo kann man nur leb
haft bedauern, hier ſo kunſtfern und kunſtfremd. wohnen
zu müſſen, um ſo mehr, als die üblen Zugverbindungen
einen ſtädtiſchen Kunſtgenufßß faſt ganz unkerbinden. „Die
Kunſt iſt zwar nicht das Brot, aber der Wein des Lebens!“
ſagt Jean Paul ſehr zu Recht. Wann veicht man uns aber
mal in feingeſchliffenem Römer die edle Weinlabung hoher
Kunſte Zungachſt möchten wir wieder betonen, daß wir
nicht an rauſchende, zeitfeindliche Veranſtaltungen denken,
ſondern an gut künſtleriſche Darbiekungen, die Uns in den
heiligen Tempel wahrer Kunſt führen ſollen. Ein drin
gendes Bedürfnis liegt in dieſer anregungsarmen Zeit
gllerorten, ſonderlich in Dürrenberg vor. Die e
iſt durch den geſchmackvollen Kurhausſaal gelöſt. Bliebe
nur die Frage der Beſchaffuwg guter Kräfte.

Wir denken dabei zunächſt nicht
Tuerſchmann, Soomer, Kaſe. n nder Zeit darſtelles därſte, auch ſolche Kräfte ſpäter mal
heranzuholen. Denn Kurt Stüe le r, der vielgeſeierte,
ſcheidende Leipziger Meiſterdarſteller, war ja
3 Jahren unſer

t Heipzig, zunn andern ſt die Künſtherngt fatt in
rege ſo groß daß ſich gute Kräfte leicht beſchaffer ließen

ächſß an erſte Künſtler wie
Obwohl es nur eine Frage

bereits vor
Gaſt. Und vor längeren Jahren haben

wir den Heldentenor der Halleſchen Oper bei uns gehabt,
der unter Begleitung der Naumburger Artilleriekapelle
im Kurhaus ſang. Aber Leute wie Kammerſänger Pinks,
Dr. Rolf Frank (1917), Mitglieder der Leipziger und
Halleſche Bühnen zu einem
in der Tat möglich ſein. Nur Gutes bieten!
d

h

Abend zu verpflichten, dürfte
Kunſtför

ernd müſſen dieſe Abende wirken. Dabei braucht nicht
mmer die große Oper um jeden Preis Gaſtſtätte zu haben.

Ein frohes, leichtes Lied aus ſtimmkräftiger Kehle kann
ebenfalls hinveißen und erheben!
Obſtbauveveinms wird ſicher noch
ſ.

Jedes Mitglied des
die Veranſtaltung

m Februar 1914 in beſter Erinnerung hegen, wo der
prächtige Leipziger Humoriſt, Herr Erwin Röder, ein
vornehmer Künſtler, uns in ſeinem frohen Reiche umnher
führte Und Dr. Rolf Franks Kunſtabend (Auguſt 1919),
der atemverſetzendes Lachen zum Ziel trug, iſt uns gleich
falls unguslöſchlich.
rei

Kunſt in gll ihrenAlſo Wer aber ſoll endlichchen Ausſtrahlwn gen.
dieſe Künſtler verpflichten? Wir meinen, als Veranſtal
tung der Kgl. Badeverwaltung gedacht, wäre Oberbergrat
Hilgenfeldt dazu die geeignete Perſönlichkeit. Und bei der
regen, ſtets fördernden Teilnahme, die der Oberbergrat
in jeder Hinſicht unſerem Bade entgegengebracht hat,
würde er wohl germ dieſe kleine Mühe auf ſich nehmen.

Mücheln und Umgegend
3. Juni.

Mücheln, 8. Juni. Am Sonntag abend veran
ſtaltete die Ortsgruppe Merſeburg des F lottenbun-
des deutſch er Frauen auch hier eine Aufführung
des hiſtoriſchen Luſtſpiels „Die Anna Li e e

der bis ins Kleinſte gelungenen Darſtellung.

u zfördert werde.

Saal des Schützenhauſes war bis auf wenige Plätze voll
beſet, und die zahlreichen Zuſchauer folgten andächtig

AnnaLiſe
(Frau a Dr. Wedding), Leopold (Oberlehrer
Kaminstki), die Fürſtin (Fräulein Luzie Dobko
wi tz, der Hofmarſchall (Soz. Beamter Dornbuſch)
und die anderen Mitwirkenden gaben ihr Beſtes her und
verdienten mit vollem Rechte großen Beifall, der ihnen
geſpendet wurde. Die Aufmachung ließ nichts zu wünſchen
übrig. Die Koſtüme konnten nicht beſſer ſein; die Deko
ration, zu der Rittergutsbeſitzer von Helldorf St. Ulrich
die Möbel zur Verfügung geſtellt hatte, war ſehr ge
ſchmackvoll. Die junge Ortsgruppe hat ſich ſo mit dieſer
ihrer erſten Aufführung trefflich in Mücheln eingeführt
und allgemein wurde der Wunſch laut: Kommt bald wie
der! Hoffentlich finden ſich nun auch die Frauen und
jungen Mädchen Müchelns bereit, Mitglieder zu
werden, und dazu zu helfen, daß die Liebes w er ke des
Bundes Errichtung von Marineheimen,Guürſorge für kriegsbeſchädigte Matroſen
und Hinterbliebenenfürſorge immer mehr

WerterwarteV. W. am A. 6.: Trocken, ziemlich heiter, etwas wär
mer. Meiſt trocken, vielfach heiter, ziemlich warm.

Neueſte Nachrichten.
Unauſhaltſam vorwärts.

Berlän, 3, Juni. (PrivatTelegramm.) Aus mili
täriſcher Ouelle verlautet von der Front: Unaufhaltſam
geht unſer Anſturm auf der ganzen Linie zwiſchen Reims
und Soiſſons vorwärts Der Franzoſe ſteht ſeine Haupt
ſtadt gefährdet. Bei Soiſſons hat er ſchleunigſt Reſerven
von der ſlandriſchen Front und vor Reims ſtarke Maſſen,
die an der Front von Verdun bereit ſtanden, eingeſetzt.
Die Rache der Franzoſen für Soiſſons iſt die, daß ſie die
Stadt jetzt fortdauernd mit Luſtbomben belegen, unter
denen die wenige noch dort befindliche Bevölkerung ſchwer
zu leiden hat. An vielen Enden ſteht die Stadt inJFlammen. Auch die Kathedrale iſt gefährdet, und ihre
Truppen haben Mühe, die Ausbreitung des Feuers zu ver
indern. Reims erwartet vielleicht das gleiche Schickſal,
enn unſer Anſturm iſt ſo gewaltig, daß wir auch aus

dieſer Stadt in wenigen Tagen die Franzoſen hinausgen
drängt haben werden, Einige weſtliche Vororte ſind ſchon
in unſerem Beſitz.

Die Rieſenbente an der Marne.
„Berlin, 3. Juni. (PrivatTelegramm.) Nach Mit

teilungen aus militäriſcher Quelle liegen heute einige
Zahlen vor über die Rieſenbente im Weſten. Ge
nauere Überſicht geſtattet der Erfolg der Armee v. Boehn,
vie bisher etwa 45 000 Mann an Gefangenen mit über 700
Offizieren einbrachte und annähernd 450 Geſchütze, ſowie
über 1100 Maſchinengewehre zu ihrer Beute zählt. Der
Umfang des Kampffrontſtellungsmaterials iſt unermeßlich.
Es war dem Feinde nicht möglich, durch Vernichtung uns
die Beute zu verringern.

Zur Einnahme von Soiſſons
„Berlin, 3. Juni. Die Beute in allen Magazinen

zeigt aufs deutlichſte, wie ſehr die Franzoſen auf dem
Chemin des Dames überraſcht worden ſind und wie er
folglos und verwirrt der überhaſtete Rückzug des Feindes
war. Beſonders charakteriſtiſch iſt die Aufnahme von Neu
bauten in der Richtung auf Soiſſons. Am Oſtausgange
der Stadt ſtand ein faſt vollendetes Haus, das gerade ver
putzt werden ſollte. Mörtel und Kalk ſind noch friſch an
gerührt. Jn Ciry-Salſogne hat man eine Zuckerfabrik
hen eingerichtet. Die blanken Behälter, die rieſigen
Röhren und alle Maſchinen ſtehen fertig aufgeſtellt. Man
hätte ſie in 14 Tagen in Betrieb nehmen können.

Clemencearn Diktator
Zürich, 3. Juni. (Privat-Telegramm.) Nach Meldungen aus Paris machen ſich in dortigen S

Kreiſen Beſtrebungen geltend welche bezwecken, Cle-
menceegu mit diktatoriſcher Gewalt auszu

Und die kann wirklich nicht hindernd ins Gewicht fallen
Denn einmal wohnen wir ja vor den Toren der Kunſt

tatten. Die Kammer wird ſich in den nächſten Tagen mitdieſer Frage eingehend beſchäftigen. Se e
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